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Auf den Spuren der Strohindustrie
Ausfl ug der Ü60er des Skiclubs Bonstetten nach Wohlen

Diesmal fuhren die Ü60er ins Freiamt 

nach Wohlen. Im Wohnzimmer der  Villa 

Isler, welche in den 1860er-Jahren durch 

den Strohfabrikanten August Isler 

 erbaut wurde, erfuhren wir in einer Ton-

bildschau einiges über die Stroh-

industrie in Wohlen und das Freiamt. 

Damals war diese Region die Kornkam-

mer des Kantons Aargau. Seit 2012 ist 

in der Villa das Strohmuseum unterge-

bracht. Um das Jahr 1800 hatte Wohlen 

ungefähr 1400 Einwohner (heute sind 

es rund 18 000). Bald aber wurde Wohlen 

zum weltweiten Zentrum für Stroh-

industrie und Hutmode. Und wurde des-

halb auch «Chly Paris» genannt. 

Stroh war damals ein Abfall-

produkt. Die Bauern fertigten daraus 

Hüte zum Schutz vor der Sonne an. Was 

als Heimarbeit begonnen hatte, entwi-

ckelte sich bald zur exportorientierten 

Hutgefl echtindustrie. Und der Ge-

brauchsgegenstand wurde schnell zum 

Modeartikel.

Aus Bauern wurden Arbeiter

Auf dem spannenden Rundgang durch 

die Dauerausstellung erfahren wir die 

Geschichte der Stroh- und Hutgefl echt-

industrie. Es ist unglaublich, was für 

Kunstwerke aus dem einfachen  Material 

Stroh gefertigt wurden! Das Museum ist 

eine einzigartige Schatzkammer. Leider 

kamen die Hüte Ende der 60er-Jahre aus 

der Mode, und Anfang der 70er-Jahre 

mussten die meisten Betriebe schliessen. 

Nach dem Museumsbesuch führte 

der kompetente Führer die Gruppe 

durch die Parkanlage mit einigen impo-

santen Gehölzen, wie einer rund 

200-jährigen Eibe, einem Ginkgo und 

einem japanischen Ahorn. Noch heute 

wohnt im Gärtnerhaus ein Gärtner, um 

die riesige Anlage zu pfl egen. 

Anschliessend konnten die Ü60er 

auf einem einstündigen Rundgang 

durch Wohlen verschiedene für die 

Strohindustrie bedeutende Orte ent-

decken. Im ebenfalls geschichtsträch-

tigen Restaurant Sternen wurde die 

hungrige Gesellschaft bestens ver-

pfl egt.

Susanne Zwyssig, Ü60er Skiclub Bonstetten

Der nächste Anlass fi ndet am 13. März statt. 

Dann gibt es eine Führung durch Baden. 

Infos: www.ue60-scbonstetten.ch

Die Gruppe genoss den Ausfl ug nach Wohlen. (Bild zvg)

Wandern in Engelberg mit wunderbarer Aussicht
Freunde der Gruppierung «Miteinander Wandern» waren auf der Rigidalalp unterwegs

Der Winter- und Sommersportort Engel-

berg ist eine politische Gemeinde des 

Kantons Obwalden in der Zentral-

schweiz und geht auf die 1120 gegrün-

dete Benediktinerabtei Kloster Engel-

berg zurück. 

Es liegt 25 Kilometer südlich des 

Vierwaldstättersees in einem fl achen, 

weiten Hochtal auf rund 1000 Metern. 

Das Dorf ist eingeschlossen  zwischen 

dem Gebirgsmassiv des 3238 Meter ho-

hen Titlis im Süden und einer Bergkette 

im Norden, die vom Engelberger Rot-

stock, Ruchstock, Rigidalstock und den 

Walenstöcken gebildet wird. Im Osten 

beherrscht der Hahnen mit 2600 Metern 

Höhe das Bild. Die  Ferienregion ist ein 

ideales Winterwandergebiet. Die 70 Ki-

lometer gut präparierter Spazier- und 

Winterwanderwege führen durch ver-

schneite Wälder und einzigartige 

Bergland schaften.

Mit der Bahn ging es via Zug und 

Luzern nach Engelberg und dem Bus zur 

Talstation der Brunni-Bergbahnen. Nach 

einer aussichtsreichen Fahrt mit der 

Luftseilbahn in das Skigebiet Brunni 

gab es im Bergrestaurant Ristis einen 

Startkaffee.  Immer leicht aufwärts 

führte der Panoramaweg Richtung Rigi-

dalalp. Bei klarer Sicht präsentiert sich 

der Engelberger Hausberg Hahnen von 

seiner besten Seite und hebt sich mit 

seinen verschneiten Planken vom blau-

en Himmel ab. 

Nach einer halben Stunde Fuss-

marsch erreichte man Rigidalalp. 

Von hier war es nicht mehr weit zur 

Brunnihütte SAC auf 1860 Metern, wo 

man ein feines Menü auswählte: 

gemischter Salat, Rindsbraten, Reis und 

Karotten, Älplermagronen oder nur eine 

Gulaschsuppe.

Der Abstieg erfolgte zuerst mit der 

Sesselbahn in einer Sektion nach Ristis. 

Dann führte die Route sanft abwärts 

Richtung Chruteren und in weiten 

 Kehren via Spisboden und Bergli nach 

Engelberg. Ein besonderes Highlight war 

die Fahrt vom Hotel Terrace mit dem 

Personenlift mitten ins Klosterdorf, 

 bevor es mit der Bahn zurück ins 

 Knonauer Amt ging.

Dölf Gabriel, Wanderleiter

Weitere Infos: www.miteinanderwandern.ch

Die Wandergruppe erlebte einen schönen Tag im Gebirge. (Bild zvg)

ANZEIGE

Mehr Logiernächte

Knapp sieben Millionen Logiernächte 

verzeichnete die Tourismusregion Zü-

rich im vergangenen Jahr. Das sind 

6,5 Prozent mehr als im bisherigen 

Rekord jahr 2019 und 17,2 Prozent mehr 

als im Vorjahr. Die Subregion Zürich 

mit der Stadt Zürich, den Flughafen-

gemeinden, dem Limmattal und dem 

Knonauer Amt, für die Zürich Touris-

mus direkt verantwortlich ist, verzeich-

nete 5 677 202 Logiernächte (+18,8 Pro-

zent gegenüber 2022). Die Stadt Zürich 

verzeichnete mit 3 831 641 Logier-

nächten ebenfalls ein Plus von 16,6 Pro-

zent. 

Für Thomas Wüthrich, Direktor von 

Zürich Tourismus, hat sich die im letz-

ten Jahr lancierte Destinationsstrategie 

als wertvoller Leitfaden erwiesen: «Wir 

sind auf dem richtigen Weg, Zürich 

 gemäss unserer Vision zu einer nach-

haltigen und lebenswerten Premium-

Destination mit Ferienqualität zu 

 entwickeln.» (red)

Distanz aushalten

Warum kann es in einer Beziehung 
schwierig sein, Distanz auszuhalten?

Wenn Liebes-Unsicherheit im 

Raum ist, kann Distanz Angst oder 

Misstrauen auslösen. 

Dann hat das Distanz-Zulassen also 
mit Vertrauen zu tun?

Ja, Vertrauen ist die Grundlage, 

damit Distanz gut ausgehalten wer-

den kann. Das fällt nicht allen gleich 

leicht. Distanz kann auch als Liebes-

entzug, Kritik oder Abwertung emp-

funden werden.

Was meinen Sie eigentlich mit «auf 
Distanz gehen»?

Es geht mir hier um das Bedürf-

nis, Zeit für mich alleine zu haben, 

ganz für mich zu sein. So schön die 

Zweisamkeit ist, so hat auch das 

Allein sein seine eigenen Qualitäten. 

Dies kann bedeuten: «Ich brauche 

eine Stunde, einen Tag, ein Wochen-

ende, eine Ferienwoche für mich – 

ohne dich.»

Wie kann mit Distanz umgegangen 
werden, ohne die Beziehung zu 
 stressen? 

Da ist einmal die klare ehrliche 

Kommunikation darüber, was ich 

brauche und warum und wie mit der 

Auszeit umgegangen werden soll: 

zum Beispiel täglich telefonieren, 

austauschen oder nur «gute Nacht» 

sagen. Durch die räumliche Distanz 

muss nicht emotionale Distanz ent-

stehen – im Gegenteil, eine Auszeit 

kann die Beziehung sehr beleben. 

In welchen Sinn kann Distanz befruch-
tend sein?

Wenn ein Paar immer zusam-

men ist und alles teilt, wird vieles 

selbstverständlich und die Wahrneh-

mung füreinander kann trüb wer-

den. Luft und Freiraum um sich 

 selber zu spüren und eigene Erfah-

rungen zu machen, bringt neuen 

Sauerstoff in die Beziehung. Zu viel 

Nähe kann belastend und beengend 

werden, gesunde Distanz bringt Dy-

namik in die Partnerschaft. 

Was ist anders, wenn ich alleine Ferien 
mache?

Wer alleine unterwegs ist, macht 

andere Erfahrungen und ist offener 

für Begegnungen. Es ist niemand an 

der Seite, auf den/die ich Rücksicht 

nehmen muss oder mit dem/der ich 

mich beschäftige. Dadurch bin ich 

viel wacher für alles rundherum, für 

die Landschaft, die Stimmungen oder 

die Menschen um mich. 

Nochmals zum Thema Distanz: Es gibt 
auch die resignierte Distanz in lang-
jährigen Beziehungen. Die beiden ha-
ben sich nichts mehr zu sagen und le-
ben nur noch nebeneinanderher.

Diese Art von Distanz hat sich 

über Jahre eingeschlichen. Hier ist 

das innere Interesse aneinander ver-

loren gegangen und vielleicht auch 

am Leben selbst. Um da nicht hinzu-

geraten, braucht es Wachheit und 

geistige Präsenz.

viktor.arheit@paarberatung-mediation.ch

RATGEBER BEZIEHUNG

Viktor Arheit,

Paarberater/

Mediator, Affoltern 

«Zu viel Nähe kann 

belastend und beengend 

werden. Gesunde Dis-

tanz bringt Dynamik in 

die Partnerschaft .»


